
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Bergen
	Text2: Norwegen
	Text3: Chemie
	Text4: 2024/25 (6 Monate)
	Text5: Aufmerksam bin ich auf meine Institution aufgrund der Forschungsrichtung geworden. An der HVL (Høgskulen på Vestlandet) wird u.a. stark im Themenfeld erneuerbarer Energien und dabei an neuen Produktionsmethoden für grünen Wasserstoff geforscht. Bei Recherchen zu diesem Thema stieß ich auf das Forschungsprojekt "HyValue", ein Forschungsprojekt zu Wasserstoff, bei dem die HVL Partner ist. Die ersten Kontaktaufnahmen erfolgten im Frühling 2023, also über ein Jahr vor Praktikumsbeginn (Oktober 2024). Ein derartiger Vorlauf ist in aller Regel jedoch nicht notwendig und die Bewerbung habe ich beim International Office auch erst deutlich später (Februar 2024) eingereicht, was immer noch recht früh war.
	Text6: Ich wohne in einem kleinen Zimmer in einer geteilten Wohnung, bei der die Zimmer einzeln vermietet werden.Der Vermieter ist ein persönlicher Kontakt von mir, den ich im Laufe meiner Themenrecherche für das Auslandssemester kennengelernt habe. Der Kontakt kam zustande, da er als Ansprechpartner für eine der Firmen fungierte, die in meinem Forschungsbereich arbeitet. Es stellte sich heraus, dass er auch Zimmer vermietet, was schließlich dazu führte, dass ich das Zimmer erhielt, in welchem ich nun wohne.Mit ca. 350€ Miete (inkl. aller Nebenkosten) habe ich einen sehr guten Preis bekommen, der nicht einmal von den Studentenwohnheimem der Studentenorganisation "Sammen" unterboten wird.Die Appartments dort sind allerdings auch sehr empfehlenswert, da sie günstig sind und man als internationaler Student eine Garantie für ein Zimmer hat.Im Programm des Erasmus-Praktikum wird man an der HVL nicht unbedingt automatisch als internationaler Student gezählt (ggf. liegt keine Partnerschaft der Universitäten vor, wie sie für ein Erasmus-Studium Voraussetzung ist), allerdings lässt sich dies aufklären, wenn man sich um ausreichende Kommunikation mit den dortigen international coordinators bemüht, sodass ich doch den Studentenstatus erhalten habe.
	Text7: Zum Transport in den öffentlichen Verkehrsmitteln sind die Apps "Skyss Billet" und "Skyss Reise" sehr empfehlenswert. Skyss Reise gibt Auskunft über geeignete Routen und ist sehr gut an Bergen angepasst. Über Skyss Billet können Tickets erworben werden, u.a. auch Halbjahrestickets. Wer seinen Studentenstatus nachweisen kann (dies funktioniert i.d.R. über die App "Studentbevisapp"), kann den sehr günstigen Studentenpreis für die Tickets buchen.Es ist sehr empfehlenswert, über eine Kreditkarte oder sonstige gängige Methode zum bargeldlosen Bezahlen zu verfügen, da nahezu überall mit Karte bezahlt wird und Bargeld die Ausnahme darstellt.   Um Kosten zu sparen, sollte man mit seiner Bank sprechen, ob z.B. eine Option für Bezahlung auch in Norwegischen Kronen (NOK) auf der eigenen Karte eingerichtet werden kann.Eine rein förmliche Registrierung bei der Polizei ist innerhalb von 90 Tagen nach Ankunft in Norwegen notwendig. Wer pünktlich zum Semesterstart (Im Herbstsemester ist dies Mitte August) beginnt, kann dies i.d.R. an einem Sammeltermin, den die HVL oder UiB (Uni Bergen) vereinbart, durchführen. Ansonsten muss man diesen selbst vereinbaren.
	Text8: Ich arbeite an der Hochschule Bergen (Høgskulen på Vestlandet / HVL). Dort bin ich in einer Arbeitsgruppe, welche an "Clean Energies" forscht. Die Forschungsbereiche umfassen Solarzellen, CO2-Einfang und -speicherung, elektrische Energiespeichersysteme sowie neuartige Produktionsmethoden für grünen Wasserstoff. Meine Forschungsaufgabe gehört dem Thema elektrokatalytische Wasserstoffgewinnung an.Hierbei synthetisiere ich neuartige Elektrodenmaterialien für die Wasserstoffgewinnung per Elektrolyse. Diese müssen hinsichtlich ihrer chemischen Zusammensetzung sowie Beschaffenheit charakterisiert und anschließend ihre Leistungsfähigkeit unter Elektrolysebedingungen getestet werden. Es ist angestrebt, die Elektroden derartig zu modifizieren, dass ein direkter Einsatz in korrosivem Salzwasser, ohne dass dieses vorbehandelt werden muss, möglich wird.
	Text9: Im größten Studentenwohnheim "Fantoft" gibt es häufig Events, wie z.B. einen Karaokeabend oder eine Silent-Party im Aufenthaltsraum "Klubb Fantoft".Die Menschen in Norwegen sind sehr sportlich, viele gehen regelmäßig an den Bergen joggen. Hiervon habe ich mich inspirieren lassen und bin selbst schon einige Male Laufen gegangen.Die Studentenorganisationen bieten regelmäßig Events an. So wurden für sieben Wochen jeden Mittwoch einer der sieben Berge bestiegen, welche rundum Bergen liegen. Ebenfalls habe ich an einem "Kanonballturnering" (Völkerballturnier) teilgenommen. Im Anschluss daran gab es noch ein Pub Quiz mit kostenlosen Getränken und Pizza.Von der Studentenorganisation "Sammen" gibt es ein eigenes Fitnessstudio mit Filialen an vielen Standorten überall in Bergen. ,Der Preis ist nicht sehr hoch und ich trainiere regelmäßig dort. Eines der Center beinhaltet sogar ein Schwimmbad und eine Sauna.Mit einigen der anderen Internationals habe wich zudem bereits einen Wochenendtrip mit einem Mietwagen unternommen, wo wir etwas in die Fjorde gefahren sind. Hierbei gibt es wirklich wunderbare Aussichten zu genießen.
	Text10: Die Preise für Lebensmittel sind sehr hoch, auch weit über den deutschen. Insbesondere einige Sorten von Gemüse sind wirklich teuer. Es lohnt sich, zwischen den verschiedenen Supermarktketten (u.a. Rema 1000, Kiwi, Spar, Meny, Extra) zu vergleichen, da die Preise teils stark variieren und man so einiges an Geld sparen kann.Die Partykultur in Bergen ist ziemlich turbulent. Die gewöhnlich doch eher zurückhaltenden Norweger und Norwegerinnen werden hierbei oftmals ungewohnt euphorisch und snakkesalig (gesprächig).
	Text11: Kümmert euch pünktlich um die Unterkunft, für das garantierte Housing in den Studentenunterkünften gibt es Deadlines. Sehr empfehlenswert sind die Appartments mit geteilter Küche, da es hier große Aufenthaltsräume gibt, wo man direkt gut in Kontakt mit anderen Studenten kommen kann.Stellt euch auf eine Menge Regen ein, wetterfeste Kleidung (Regen und Wind) ist ein absolutes Muss. An Tagen, an denen die Sonne scheint, ist es teils aber auch sehr hell, weshalb es auch nicht schlecht ist, eine Sonnenbrille dabei zu haben. Allerdings gibt es gerade in den Wintermonaten wenig Sonne, deshalb könnte es (nach Absprache mit einem Arzt) sinnvoll sein, Vitamin-D zu supplementieren.Wer auch mal einen Abend feiern möchte, sollte sich darauf einstellen, dass alkoholische Getränke zum einen sehr teuer sind und zum anderen nur sehr eingeschränkt verkauft werden. Der Verkauf stoppt wochentags um 20 und am Wochenende um 18 Uhr. Alle Getränke mit über 4,75 % können zudem ausschließlich im staatlichen Laden "Vinmonopolet" erworben werden. Dieser schließt jeweils zwei Stunden früher (Wochentags 16 Uhr, Samstags 18 Uhr).Nutzt die Freizeit, um etwas in der Natur herumzukommen, auch wenn es regnen mag. Die Aussichten lohnen sich wirklich.Vernetzt euch, von vielen Events/Unternehmungen bekommt man eher per Zufall durch Dritte mit.


